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Es ist alles nur zu vorhersehbar: Eine prominente Persönlichkeit oder
ein Politiker aus der Jet-Set-Szene watet feierlich bis zu den Hüften im
Wasser, um sich für ein sorgfältig inszeniertes Foto in Szene zu setzen,
während er verkündet, dass der vom Menschen verursachte Anstieg des
Meeresspiegels bald eine Inselnation verschlingen wird. Natürlich ist
das Wasser tiefer als die Pseudowissenschaft des Videos, die ebenso
seicht ist wie die Theatralik.

Die wissenschaftliche Wahrheit ist einfach: Der Meeresspiegel steigt,
aber  dieser  Anstieg  hat  sich  nicht  beschleunigt.  Eine  neue,  von
Fachkollegen begutachtete Studie bestätigt, was viele andere Studien
bereits  gezeigt  haben  –  dass  der  stetige  Anstieg  der  Ozeane  ein
jahrhundertelanger  Prozess  ist  und  keine  durch  moderne
Kohlendioxidemissionen (CO₂) ausgelöste, außer Kontrolle geratene Krise.

In den letzten 12.000 Jahren, während unserer aktuellen Warmzeit, die
als Holozän bekannt ist, ist der Meeresspiegel dramatisch gestiegen und
gefallen.
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Beispielsweise sank der Meeresspiegel während der 600 Jahre dauernden
Kleinen Eiszeit erheblich, die Mitte des 19. Jahrhunderts endete. Die
natürliche Ende des 17. Jahrhunderts einsetzende Erwärmung erreichte um
1800 einen Punkt, an dem der Verlust an Gletschereis im Sommer die
winterliche  Neuschneemenge  überstieg,  die  Gletscher  zu  schrumpfen
begannen und der Meeresspiegel zu steigen begann. Bis 1850 war ein
vollständiger Gletscherrückgang im Gange.

Die derzeitige Phase des allmählichen Anstiegs des Meeresspiegels begann
also  zwischen  1800  und  1860,  viele  Jahrzehnte  vor  dem  Beginn
signifikanter  anthropogener  CO₂-Emissionen.  Die  kritische  Überprüfung
des  US-Energieministeriums  aus  dem  Jahr  2025  zu  Kohlendioxid  und
Klimawandel  bestätigt  diese  historische  Perspektive.

„Es gibt keine guten, ausreichenden oder überzeugenden Beweise dafür,
dass sich der globale Meeresspiegelanstieg beschleunigt – es gibt nur
Hypothesen  und  Spekulationen.  Berechnungen  sind  keine  Beweise,  und
solange die Ergebnisse nicht in der physischen Welt praktisch betrachtet
und gemessen werden können, dürfen sie auch nicht als solche präsentiert
werden“, bemerkt Kip Hansen, Forscher und ehemaliger Kapitän der US-
Küstenwache.

Neue Studie bestätigt: Keine Krise

Während  Aktivisten  von  einem  „globalen  Anstieg  des  Meeresspiegels“
sprechen, verhält sich die Meeresoberfläche nicht wie Wasser in einer
Badewanne.  Regionale  Strömungen,  Landbewegungen  und  die  lokale
Hydrologie beeinflussen den relativen Meeresspiegel. Deshalb sind lokale
Gezeitenmessdaten so wichtig. Hansen warnt: „Nur tatsächlich gemessene,
validierte Rohdaten sind vertrauenswürdig. … Man muss genau verstehen,
was gemessen wurde und wie.“

Darüber hinaus können lokale Pegelstandsdaten nicht extrapoliert werden,
um den globalen Meeresspiegel darzustellen. Das liegt daran, dass die
geografische Abdeckung geeigneter Standorte für Pegel oft unzureichend
ist  und  sich  die  meisten  davon  auf  die  nördliche  Hemisphäre
konzentrieren. Lateinamerika und Afrika sind in den globalen Datensätzen
stark unterrepräsentiert. Hansen sagt: „Die globalen Pegelstandsdaten
sind  quantitativ  problematisch,  aber  einzelne  Datensätze  können  als
qualitativer  Beweis  für  das  Ausbleiben  einer  Beschleunigung  des
Meeresspiegelanstiegs  herangezogen  werden.“

Eine neue Studie aus dem Jahr 2025 liefert die Bestätigung dafür. Die im
Journal  of  Marine  Science  and  Engineering  veröffentlichte  Studie
widerlegt  systematisch  die  These  vom  beschleunigten  Anstieg  des
Meeresspiegels. Sie analysierte empirisch ermittelte Langzeitwerte aus
ausreichend  langen  Datensätzen  –  mindestens  60  Jahre  –  und  bezog
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langfristige Gezeitensignale von geeigneten Standorten mit ein.

Das überraschende Ergebnis: An etwa 95 % der Messstandorte ist keine
statistisch  signifikante  Beschleunigung  des  Meeresspiegelanstiegs  zu
beobachten.  Es  wurde  festgestellt,  dass  die  stetige  Rate  des
Meeresspiegelanstiegs  –  weltweit  durchschnittlich  etwa  1  bis  2
Millimeter pro Jahr – den in den letzten 150 Jahren beobachteten Verlauf
zeigt.

[Hervorhebung im Original]

Die Studie legt nahe, dass die Prognosen des IPCC, der oft einen Anstieg
von 3 bis 4 Millimetern pro Jahr bis 2100 vorhersagt, den jährlichen
Anstieg um etwa 2 Millimeter überschätzen. Diese Diskrepanz ist nicht
trivial. Sie führt zu fehlgeleiteten Investitionen in Infrastruktur und
Anpassungsmaßnahmen in Milliardenhöhe, die von einem weitaus schlimmeren
Szenario ausgehen, als es die Daten belegen. Denn wir wissen heute, dass
lokale,  nicht  klimatische  Phänomene  eine  plausible  Ursache  für  den
stellenweise gemessenen beschleunigten Anstieg des Meeresspiegels sind.

Anstatt  auf  der  Grundlage  fragwürdiger  Prognosen  und  fehlerhafter
Klimawissenschaft wirtschaftlich destruktive Initiativen zur Reduzierung
der Treibhausgasemissionen zu verfolgen, sollten Geld und Zeit in die
Unterstützung der Küstengemeinden investiert werden, damit diese mit
Hilfe  genauer  Daten  praktische  Pläne  zur  Anpassung  an  den  lokalen
Anstieg des Meeresspiegels erstellen können.

In Regionen, die anfällig für Überschwemmungen und Schwankungen des
Meeresspiegels  sind,  gibt  es  seit  Jahrhunderten  erfolgreiche
Anpassungsstrategien. Die Niederlande sind ein hervorragendes Beispiel
dafür, wie technische Lösungen die Küstenbevölkerung schützen können,
selbst wenn diese unterhalb des Meeresspiegels lebt.

Der Anstieg des Meeresspiegels ist real, aber keine Krise. Wir haben es
mit einem beherrschbaren, vorhersehbaren Phänomen zu tun, an das sich
die  Gesellschaften  seit  Jahrhunderten  angepasst  haben.  Es  zu  einer
existenziellen Bedrohung aufzubauschen bedeutet, die Gemeinschaften in
die Irre zu führen, welche die Politik zu schützen vorgibt, Ressourcen
falsch zu verteilen und ihnen letztlich zu schaden.
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